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&lt;p&gt;&lt;strong&gt;Temporäre
Trauerhalle in Büdingen: Politiker

suchen Lösungen für
Remigiuskirche&lt;/strong&gt;&lt;/p&gt;

Die Remigiuskirche in Büdingen bleibt geschlossen.
Politische Gespräche über eine temporäre Trauerhalle

laufen.

Büdingen steht vor einer Herausforderung: Die Remigiuskirche,
ein historisches Wahrzeichen im Herzen der Stadt, muss
aufgrund gravierender statischer Probleme längere Zeit
geschlossen bleiben. Diese Situation hat die lokale Politik dazu
veranlasst, nach sofortigen Lösungen zu suchen, die den
Bedürfnissen der Trauernden gerecht werden.

Politische Initiative zur Schaffung einer
Trauerhalle

Die Freie Wählergemeinschaft (FWG) hat eine Initiative
gestartet, um die Errichtung einer Trauerhalle als temporäre
Lösung zu prüfen. Der Antrag wurde kürzlich in einer Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung vorgestellt und an den
Ausschuss für Bauen, Umwelt und Hochwasserschutz
überwiesen. Dies ist ein wichtiger Schritt, um den Trauerfamilien
in Büdingen eine angemessene Umgebung für ihre Zeremonien
zu bieten.

Ein zeitloses Wahrzeichen in Gefahr

Die Remigiuskirche hat eine lange Baugeschichte und zieht



Besucher aus der ganzen Region an. Doch seit nunmehr zwei
Jahren müssen Trauerfeiern aufgrund statischer Bedenken in die
methodistische Kapelle verlegt werden. Für viele ist die
Remigiuskirche nicht nur ein Ort des Glaubens, sondern auch ein
bedeutender Teil des kulturellen Erbes der Stadt. Die Schließung
stellt eine erhebliche Einschränkung für die Gemeinde dar.

Bedeutung und Auswirkungen auf die
Gemeinschaft

Die Notwendigkeit der Schließung hat nicht nur praktische,
sondern auch emotionale Folgen für die Bewohner von
Büdingen. Trauerfeiern sind oft tief mit der Tradition und dem
gemeinschaftlichen Gefühl verwoben. Die derzeitige
Ausweichmöglichkeit erweist sich für viele als unzureichend. Die
Politik und die Bürger stehen vor der Frage, wie sie eine
respektvolle und kulturell angemessene Lösung schaffen
können.

Finanzielle Unterstützung und
Zukunftsperspektiven

Die Stadtverwaltung hat im Rahmen der Diskussion en die
Präsenz-Stiftung mit 25.000 Euro unterstützt, um ein statisches
Gutachten zu erstellen. Dennoch befürchten die Freien Wähler,
dass die Wiedereröffnung der Remigiuskirche mehrere Jahre in
Anspruch nehmen könnte. Die bis zum 31. Oktober 2024 zu
präsentierenden Studienergebnisse könnten letztendlich
entscheidend sein für die zukünftige Nutzung des Gebäudes und
die Schaffung der Trauerhalle.

Ein Aufruf zur dringenden Handlung

Die FWG bezeichnet die gegenwärtige Situation als unhaltbar
und fordert die Stadtverwaltung auf, zügig bei der Planung und
Umsetzung der Trauerhalle voranzukommen. Der Haushaltsplan
für 2025 soll die notwendigen finanziellen Mittel



berücksichtigen, um diese wichtige Initiative zu realisieren – ein
nötiger Schritt, um den emotionalen und kulturellen
Bedürfnissen der Bürger gerecht zu werden.

Die anhaltende Schließung der Remigiuskirche und die damit
verbundenen Herausforderungen sind ein klarer Appell an die
Stadt, schnell zu handeln und kreative Lösungen zu finden, um
das kulturelle Erbe zu bewahren und gleichzeitig den
Bedürfnissen der Menschen in ihrer Trauer beizustehen.
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